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Sachlage:

Seit 2024 gilt in Deutschland das neue Gesetz zur Warmeplanung (WPG). Im April 2025
wurde es in Rheinland-Pfalz in ein ,Landesgesetz zur Ausfihrung des Warmeplanungsge-
setzes (AGWPG)” Uberflihrt. Somit sind alle Verbandsgemeinden des Westerwaldkreises
unter anderem verpflichtet, eine kommunale Warmeplanung (KWP) durchzufihren und ihre
fertigen Warmeplanungen bis spatestens 30.06.2028 vorzulegen. Ziel der KWP ist es, eine
flachendeckende Warmeplanung fur die Bevdlkerung zu gewahrleisten und den Kommunen
somit eine Strategie zur Warmewende zu liefern. Der Bund hat Rheinland-Pfalz fir die kom-
munale Warmeplanung 24 Millionen Euro zur Verfigung gestellt.

Fur die Blrgerinnen und Birger soll durch die KWP vor allem deutlich werden, wo in Zukunft
welche Warmeversorgungsarten maoglich sind. Der Warmeplan soll somit aufzeigen, welche
Méoglichkeiten es in einer Kommune gibt, Warme effizienter zu nutzen, erneuerbare Energien
einzusetzen oder bestehende Warmenetze auszubauen. Die Planungen dienen als strategi-
scher Leitfaden und sind nicht verpflichtend. In einem zusatzlichen Schritt kbnnen bestimmte
Gebiete offiziell als Ausbaugebiete fur Warmenetze oder Wasserstoffnetze ausgewiesen
werden. Der Warmeplan der Kommunen wird alle funf Jahre Gberpruft und fortgeschrieben.

Derzeit befinden sich viele Verbandsgemeinden im Prozess der Erstellung, Fertigstellung
und Offenlegung der Ergebnisse des KWP. Im Klimaschutzmanagement des Kreises sowie
vor allem in den Klimaschutzmanagement-Stellen der Verbandsgemeinden gehen immer
wieder vermehrt Birgeranfragen zum Sachstand des KWP ein.

Vor allem scheinen viele Blrgerinnen und Blrger verunsichert zu sein, was die Ergebnisse
fur sie bedeuten und welche Mdglichkeiten sie nach der Offenlage der Ergebnisse haben.
Unser Eindruck ist, dass durch die Kommunikation der Bundespolitik bei vielen Blrgerinnen
und Birgern der Eindruck erweckt wurde, dass nach erfolgreicher KWP jedem klar ist, wie er
sein Gebaude in Zukunft heizen kann und ob er auf ein eventuelles Warmenetz vor Ort hof-



fen kann. Gerade hier nehmen wir jedoch groRe Unsicherheiten und Argernisse seitens der
Burgerinnen und Blrger wahr.

Dieser Verunsicherung mochte das Klimaschutzmanagement des Kreises und der Ver-
bandsgemeinden mit einem Informationsangebot fir alle Blrgerinnen und Birger gemein-
sam entgegentreten. Es sollen brauchbare Informationen und Handlungsempfehlungen fir
die Zukunft mit auf den Weg gegeben werden.

In den aktuellen Uberlegungen steht eine gréRere offentliche Informationsveranstaltung, bei
der in Vortragen der Frage nachgegangen werden soll, was die KWP umfasst und was nicht.
Zudem ist geplant, weitere Vortrage zur Nutzung von Warmepumpen, zur Nutzung von
Warmepumpen in Altbauten sowie zur Ubersicht und Orientierung Uber verschiedene Hei-
zungsarten anzubieten. Erganzend ware eine Art ,Messe* mit regionalen Firmen aus den
Bereichen Warmepumpen, Photovoltaik, Holzpelletsheizungen und Solarthermie denkbar.

Als zentrales Instrument zur Orientierung der Birgerinnen und Blrger sieht das Klima-
schutzmanagement einen Dienstleister, der einen sinnvollen und niedrigschwelligen Zugang
in Form von gebaudescharfen energetischen Steckbriefen zur Warmewende bietet (siehe
Anlage). Denn viele Gebaudeeigentimer sehen sich mit dem Problem konfrontiert, dass sie
aus verschiedenen Informationsquellen unterschiedliche Aussagen erhalten, mit hohen Kos-
ten und komplexen Gesamtprozessen konfrontiert sind.

Mit der Dienstleistung erhalten Gebaude energetische Gebaudesteckbriefe, die Informati-
onen zur Energieeffizienzklasse, zum Warmebedarf, zu Sanierungsszenarien, zum PV-
Potenzial, zu Kosten- und Einsparprognosen sowie einen integrierten Fdrderrechner, Verlin-
kungen zu lokalen Angeboten und eine Schnittstelle zur lokalen Energieagentur enthalten.
Somit bekommen Eigentiimer schnell und unkompliziert einen ersten Uberblick (iber den
energetischen Zustand ihrer Immobilie und erste Hinweise zu den Kosten und dem Nutzen
von moglichen Sanierungsmaflinahmen und dem PV-Potenzial der Dachflache. Die von
Dienstleister angegebenen Daten kénnen vom Hausbesitzer zusatzlich erganzt und prazi-
siert werden. Dadurch wird die Aussagekraft des energetischen Gebaudesteckbriefs erhoht.
Uber eine Schnittstelle zur Verbraucherzentrale wird dariiber hinaus ein nahtloser Ubergang
in die unabhangige Energieberatung ermaglicht.

Zudem bietet der Dienstleister die Moglichkeit einer PV-Biindelungsaktion. Blrgerinnen
und Burger kénnen ihr Interesse an einer solchen Blindelungsaktion tber den online verfig-
baren energetischen Gebaudesteckbrief unverbindlich vormerken lassen. Nach der Interes-
sensbekundung holt der Dienstleister einen Richtpreis bei lokalen Unternehmen ein, erstellt
eine Auswertung und fuhrt einen Anbietervergleich durch. AnschlieBend kénnen sich die
Interessierten flr einen Anbieter entscheiden und werden auch beim Start der Umsetzung
von dem Dienstleister betreut. Dies spart den Birgerinnen und Blrgern Geld und schont die
personellen Ressourcen in den Verwaltungen fir solche potenziellen Aktionen. Der Fokus
der Anbieter fur eine solche Blndelungsaktion soll bewusst auf regionale Anbieter be-
schrankt werden, um die regionale Wertschopfung zu férdern. Der Dienstleister gibt den Ein-
sparungseffekt fir eine solche Blndelungsaktion bei durchschnittlich 20 % an. Insgesamt
konnen durch die Bundelungsaktion Einstiegshurden gesenkt und die konkrete Umsetzung
von PV-Projekten beschleunigt werden.

Bisher haben mehr als 19 Kommunen die Angebote von dem entsprechenden Dienstleister
genutzt. Im Rahmen einer Recherche konnten sich das Klimaschutzmanagement mit einigen



Verantwortlichen der Kommunen austauschen. Die Rickmeldungen zu den energetischen
Gebaudesteckbriefen und den PV-Blindelungsaktionen waren dabei durchweg positiv. Einige
Kommunen planen im Anschluss an die PV-Bindelungsaktion eine Warmepumpen-
Bldndelungsaktion mit dem Dienstleister.

Das Klimaschutzmanagement erhofft sich, dass durch das Angebot des Dienstleisters die
Warmeplanungen im Kreis in die Umsetzung uberfuhrt werden kénnen. Somit konnte die
Sanierungsrate gesteigert und der Ausbau erneuerbarer Energien vorangetrieben werden.

Um die Kosten so gering wie moglich zu halten, hat die Verwaltung von einem Dienstleister
ein Gesamtangebot fir alle Wohngebaude im Kreis erhalten, sodass einige Posten nur ein-
malig und nicht pro Kommune bezahlt werden mussen. Zusatzlich wurde ein Rabatt fir den
Landkreis sowie ein Pionierrabatt als erste Kommune in Rheinland-Pfalz von insgesamt
35 % eingeraumt.

Kosten:
1. Energetische Gebaudesteckbriefe fur alle 69.000 Wohngebaude im Westerwald-
kreis (Laufzeit 12 Monate Zugang zu energetischen Gebaudesteckbrief), inklusive
Reporting, Fordermittelauskunft, Press & Media und White-Labeling: 90.000,00 €

2. PV-Biindelungsaktion fir alle Gebaudeeigentimer im Westerwaldkreis: 36.000,00 €

3. Gesamtkosten: 126.000,00 €

Um die Kosten fur die aufgefuhrte Dienstleistung von fur den Westerwaldkreis und die Ver-
bandsgemeinden so gering wie mdglich zu halten, besteht die Mdglichkeit, einen Férderan-
trag fur diese Dienstleistung im Rahmen der interkommunalen Zusammenarbeit zu stellen.
Im besten Fall konnten die Gesamtkosten mit bis zu 100 % bezuschusst werden. Hier-
zu konnte der Kreis stellvertretend fur alle beteiligten Kommunen zum nachstmaglichen Zeit-
punkt einen Antrag bei der ADD stellen. Mit einer Férderzu- oder -absage ist acht Wochen
nach Ablauf der Beantragungsfrist zu rechnen. Fur die Antragsstellung ist ein Beschluss der
Entscheidungsgremien der kooperierenden Kommunen notwendig.

Die Laufzeit eines interkommunalen Kooperationsprojektes betragt verpflichtend mindestens
funf Jahre. Die Dienstleistungen des Dienstleisters sollen Bestandteil des Antrags sein. Da-
mit die finf Jahre Laufzeit gewahrleistet werden kénnen, misste sich der Westerwaldkreis
und seine Verbandsgemeinden darauf verstandigen, dass als Kooperationsprojekt eine ge-
meinsame Offentlichkeitsarbeit zum Thema der Energie- und Warmeversorgung angestrebt
wird (Informationsreihe ,Energie- und Warme vor Ort*), in deren Rahmen unter anderem als
erste MalRnahme die Dienstleistung mit den energetischen Gebaudesteckbriefen und der
PV-Bundelungsaktion umgesetzt wird. Fortfuhrend sollen weitere thematische Informations-
veranstaltungen zur Offentlichkeitsarbeit gemeinsam erarbeitet und durchgefiihrt werden.



Beschlussvorschlagqg:

Der Kreisausschuss fasst folgenden Beschluss:

Der Westerwaldkreis wird beauftragt, stellvertretend fir den IKZ-Verbund bis zum
15.03.2026 einen Antrag fir eine IKZ-Férderung bei der Aufsichts- und Dienstleistungsdirek-
tion zu stellen. Gegenstand des Antrags ist eine auf mindestens funf Jahre angelegte ge-
meinsame Offentlichkeitsarbeit des Westerwaldkreises und seiner Verbandsgemeinden zum
Thema Energie- und Warmeversorgung. In dessen Rahmen soll als erste Mallnahme mit
einem Dienstleister zusammengearbeitet werden, um einen energetischen Gebaudesteck-
brief zu erstellen und eine PV-Bundelungsaktion durchzufuhren.



	Typ
	Datum
	Beratungsfolge
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag

